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Eine wunderbare Geschichte.

Es toar einmal ein Leo, der kam zu Androclus
Und streckte ihm entgegen den rechten Vorderfuss.
Die Tatze war geschwollen, es stak ein Dorn darin,
Und Androclus sollt' diesen ihm aus der Wunde zieh'n.
Und Androclus zog diesen heraus dem frommen Leu,
Wischt ab ihm Blut und Eiter, da war der Schmerz vorbei.
Zum Dank hat ihm der Leo gekirchenwedelt und
Mit ihm seither geschlossen einen Freundschaftsbund.
Wo sieht man jetzt die Beiden? Ich rathe her und hin
Im Vatikan den Einen, den Andren in Varzin.

3dj bin ber Süfteler ©djretet

Unb freue mid) fürchterlich,

Saß fie im Slargau nun baben

Sen höflichen fe a b e r ft i dj.

Sang hat ibn ber §aber geftodjen,

Sem Sfdjolfe roar ei nicht grün;
Unb fann mit breifärbigem feute

3e$t roieber alä ©tänberatb jieh'n.

Saê roitb ben Sunfetn gefallen,

Sen Gsifenbahnbetten jumeift ;

ßt ift ein tüchtiger ©djufter,

Ser bleibt energifdj beim Seift.

3n ben ft. gallifdjen ÜJiäbdjen Sealfajulen lehrt man bte ©djüler bie

©djroeij at» einen SEbjetl beë mächtigen Seutfàjlanbê lieben.

Sarin finben roir nun butdjauê nidjtê Sluffâlligeê unb fönnen nidjt
begreifen, roie man hierüber fo niel SBorte oerliert.

Saê roiffen bie DJiäbdjen heut ju Sage ohne Sehrbuch, baft bie Siebe

feine ©renken fennt.

Armes Genf.

Armes Genf, den Beutel leer
Und der Buckel voller Schulden.
Hülfe kommt, nur wolle Dich
Noch ein Weniges gedulden.
Kommt sie nicht, so tlm' den Spruch :

Wir geben den Herzog auf Abbruch.

!>rJjmßen ber $ôd)in Jufafia ^amperiiutfa an bte ^cboßtton.
©eöhrter fe ext Sîebelfpalter!

§ietbutdj möchte ich ^hnen nur fragen: 3ft eê roabr, baft ber Keufer

non ßbhtöfien ftdj nerbeurathen roid? Slöflerirt er auch auf fdjroeijerifdje

SBeubltchfeiten Sludj auf Köchinnen? Sarf man auch fchon fo jroifdjen

jroanjig unb nürjig alt fein

SBenn ja, fo bitte, fenben ©ie mir bodj euligft einen SBrieffteller, in
roelcbem £>euratbêbriefe an eunen Keufer brin ftöhen.

©ie tathen mir boaj auch baju? Senn, föben ©ie, folche jufammen*

gefrüppelte djinöftfdje fjü^e führe idj eugentlidj ntdjt, bafür habe ich aber

mehrere Hühneraugen auf felbigen.

Sludj eine reuàje Sluêfteuer fann tdj bem Herrn Keufer ntdjt mitbringen.

Sa idj aber gehört habe, baft man in ßhinöften ftdj eineê eugentlidjen ©djnupf=

tudjeê nidjt bebient, fonbetn ftdj mit Sßapühr bie SRafe pu&t, fo roerbe ich

bodj mehrere SBudj ©djnupfpapüljr alê Sluêfteuer mitbringen fönnen.

©ie roiffen bocb, baß man niebetfnüen unb neunmal ben SBoben mit

ber ©tirne berühren muß, fobalb man ben ïiamen beê djinöftfdjen Kaiferë

auêfpriàjt. SSergeffen ©ie baê ja niàjt unb antrootten ©ie balb. 3hte

©ulalia Pampettuuta.

(Srfter 31 r g t : Unfere SBoIjnung ift hödjft ungefunb.

3 ro e 1 1 e r 21 r j t : ©ie baben ir>r roobi etroaê nerfdjrieben, fem Kollege

©djroerhöriger: 3?un, roie fdjlagen ©ie jeftt bie Seit tobt

greunb: D, man amüfttt ftdj boaj noch möglidjft. Slber roie geht

eê benn 2>hrer grau?

©djroerbötiger: 3a ja, roie ich fagte, man muß fte eben mögltajft

tobtjufdjlagen fudjen.

SDtutter: Dtidjt roahr, Sßaulchen, ber Papa i|t fehr gut; er fdjlägt
Keinen etroaê ab.

Paul: ©o fo? Slber mit hätte et bodj neulich beinahe bie ginger ab=

gefdjlagen.

Klauë: Könnten ©ie mit roohl hunbert gtanfen leihen?

SRubolf: DTieinetroegen Slbet roas roollen ©te benn bamit?

Klauë: 3t)nen ben 3inê bejahten oon ben jtoeitaufenb granfen, bte

iaj 3tinen fett meljt alê einem 3afjte fdjulbig bin.

§anê: Sue bett fteit en fchöni unb nûgtidjt Sbue.

Shtifte: Könnt' nit grab fäge, baß mer oie bä 3nbtud macht, fi
gfehj met nämlich e cblrj j'fdjmuftig uë.

§anê: SBatum nit gat, me djann»ete ja b'öajje oo be £untetfdjenfle
ablefe.

SDtutter: Sie SEtagb roiftft bu heitathen? Saë ift mtnber, Pub!
©oljn: Söebenfen ©te eë nur tedjt, SDtutter, ba brauch' ich iljr ja

feinen Sohn mebt }u bejahten.

Sauer: Unb be, roaê mödjtift eigentlidj füt SEaglohn?

Sltbeitêlofet: 3tt>c' Sränfli fünfjig unb fünfmal j'effe.

fe a n ë : ©o, ba heft bie 50 gtanfe, aber bu mueßt mer en Sdjulb=
oetfdjnbung gä.

Peter: 3 a<$' ^a8e Ö'^e bet'ê umme unb eê bunft mi, eë fött nit
nötbig ft).

fe a n ë : Slber eê ift geng toege bem : SBenn i fött ftetbe

Peter: fee roenn b' tob bift, fo heft fei ©eb met) nötbig.

Srfter Sebienter: Söift bu nicht mehr in Stellung
3roeiter SBebienter: Stein, idj ho.be meinen 23aion entlaffen.

Sirteffaften ber iWeeafttott.

B. i. S. Sffiir ftnb für bie SDÎittbeifc

ungen febr banfbar unb roerben, roas an
uns liegt, tbun, um biefem tüchtigen ©eift
einen richtigen SffitrfungSfreiS ju oetfebaffen.

Spatz. Natürlid), baS roar ganj recht,
baß man bagegen oon biefen ©djärbaufen"
fpridjt. F.' J. i. K. ©as SBilb mit ber

gefieberten fjamilie gefäßt unferem geidjuer
niajt. E. i. Haile. ©as ©ebidjt gefällt
unS ganj gut; oietleidjt laßt eS ftaj gelegcnt=
Iid) einmal einfajicbeu. H. i. Berl.
Sefien ©ont. K. H. i. M. ©et Papfl,

1 -t* WfeÊ -ïïôK* f° tt'r0 berichtet, babe bem ©iSmatcf einen
^¦r" h /va NSfr^' kaibinalsljut efferttt, ber aber mit ben

SBoiten juriidgeroiefen roorben fei: 90Mn
alter .Spclm" ifi mir immer nocb lieber."

T. i. Hamb. SBie ©ie feben, ganj un*
bebeutenb. Untetfcbtiften fntb in SBiçblâttetn
ntdjt SDfobe. D. i. J. ©ie ©emmetfaifon

bat audj ibr fdrôues; idj fenb (Sudj einen ©ruß, rote ©uft bet SRofen," fagt
bcr©id)ter. Dtabi, gifdje unb jttebfe grüßen aud). J. J. S. i. E. 3br SRatb,

an ber §auStbüre eine SSBarnung oor bem Jpofbnub" anzubringen, ift nicht
ohne, aber fie bürfte audj ibre ïïîadjtbeile baben. i. Z. Untet SRr. 14,647
roetben im SEagbl." auSgebot.-n: SBegen ganj fdjneller Slbteife unb oot*
her ige m ©obesfall: Sine Partie feijr fdjöne ^errenbemben k" R- T. i. D.
éin neues, juoerläßiges, fdjioetäerifajeS Ortslcrtfon etfdjetnt gegenroStttg bei

jTreufemann in ©t. ©allen. SS ifi bic jroeite Sluflage SSebcrS, burdjgefeben Oon

§enne am 5tbl)n. Jobs. ©anf. A. v. A. ©ic haben roit alle fdjon früher
geiefen. M. N. ©er ©emetnberatb 2Bol befielt auS lauter 2lngft; anber=

roärt« finbet man bie 3roeifel, bte (äntfi, bie ©iitfleler, §op»eIer, bie Sffieinmann,
©üßtrunf, $afenfrab :c. F. E. i. B. 9ßit fönnen mit biefem Änörflifleden
leiber 3tid)tS anfangen. Beisele. ©tolbtütben" biefet 3ltt laffen ftcb nidjt
gut oettvenben. Terschiedenen : SlnonOmeS toirb nidjt angenommen.

(Eingesandt.) Im letzten Jahre erhielten die Griechischen und
Sizilianischen D e s s e rt- W ei n e der Firma Ziegler & Gross
auf zwei Ausstellungen jeweils den ersten Preis (goldene Medaille),
was wohl für die Güte der Weine sprechen dürfte. Eine durch genanntes
Haus neuerdings eingeführte neue Verpackungsart, Probekisten von zehn
Flaschen gleich 20 Kilos Bruttogewicht muss ich noch lobend erwähnen,
denn dieselbe bietet uns den grossen Vortheil, dasa wir jetzt für nicht
mehr Kilo Fracht zu zahlen haben, als wir Weine erhalten ; die alte
Versandtweise, 12 Flaschen gleich 23 Kilo Brutto war um 50°/o theurer,
weil dafür abgerundet 30 Kilos Fracht berechnet wurde. Dr. P.

Lins vnnâôàrg kôsàiàtg.

s^ee^^s ei^ASAM e?e>^ »'öe/z^e?! l^c>^à/î«ss.
Dis ^-às ît-K»- <^6se/»î«o^sm, es eà Do»-^ cêaà,
àci ^l»îàoo^s scâ' Äiese» c?e^ Il^»à sie/î'?^.

^.^àoe^îts càsen ^e»-aî<s ciem />ommöw ^,st»,

àMsâ ît»îZ ZAs»-, <5a îva^ Äs»- /8càs^ vorbei.
^)cM/c ^eo Aô^i^o/îsiîîtieÂô^ îttîci

sis/t^ maw ^'e^^ âe Zsàn? /c/^ »'a!è/îs ^s>- mîc^

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich fürchterlich,

Daß sie im Aargau nun haben

Den höflichen Hab erst ich,

Lang hat ihn der Haber gestochen,

Dem Zschokke war er nicht grün;
Und kann mit dreisärbigem Hute

Jetzt wieder als Stand erath zieh'n.

Das wird den Dunkeln gefallen,

Den Eisenbahnherren zumeist;

Er ist ein tüchtiger Schuster,

Der bleibt energisch beim Leist.

In den st. gallischen Mädchew Realschulen lehrt man die Schüler die

Schweiz als einen Theil des mächtigen Deutschlands lieben.

Darin finden wir nun durchaus nichts Auffälliges und können nicht

begreifen, wie man hierüber so viel Worte verliert.
Das wissen die Mädchen heut zu Tage ohne Lehrbuch, daß die Liebe

keine Grenzen kennt.

L.riU68 «Föllk.

^.rmes Henk, äsn Leute! leer
Uoà der Luolcel voller Kenuiclen.
Hülke kommt, nur v?olle Dieb.

Äoon ein ^VemASs Zeàulàen.
Uommt sie nient, so tà' clon Knruen:
V/ir Aktien àsn HerzioA ant ^bbruoU.

Schreiben der Köchin Eulalia îampertuuta an die Wedaktion.

Geöhrter Herr Nebelspalter!
Hierdurch möchte ich Ihnen nur fragen: Ist es wahr, daß der Keuser

von Chinösien sich verheurathen will? Röflexirt er auch auf schweizerische

Weublichkeiten? Auch auf Köchinnen? Darf man auch schon so zwischen

zwanzig und vürzig alt sein?

Wenn ja, so bitte, senden Sie mir doch euligst einen Briefsteller, in
welchem Heurathsbriese an eunen Keuser drin stöhen.

Sie rathen mir doch auch dazu? Denn, söhen Sie, solche zusammen-

gekrüppelte chinöflsche Füße führe ich eugentlich nicht, dafür habe ich aber

mehrere Hühneraugen auf selbigen.

Auch eine reuche Aussteuer kann ich dem Herrn Keuser nicht mitbringen.

Da ich aber gehört habe, daß man in Chinösien fich eines eugentlichen Schnupftuches

nicht bedient, sondern sich mit Papühr die Nase putzt, so werde ich

doch mehrere Buch Schnuvfvapühr als Aussteuer mitbringen können.

Sie wissen doch, daß man niederknüen und neunmal den Boden mit

der Stirne berühren muß, sobald man den Namen des chinösischen Kaisers

ausspricht. Vergessen Sie das ja nicht und antworten Sie bald. Ihre
Eulalia Pampertuuta.

Erster Arzt: Unsere Wohnung ist höchst ungesund.

Z w e i t e r A r z t : Sie haben ihr wohl etwas verschrieben, Herr Kollege

Schwerhöriger: Nun, wie schlagen Sie jetzt die Zeit todt?

Freund: O, man amüsirt sich doch noch möglichst. Aber wie geht

es denn Ihrer Frau?

Schwerhöriger: Ja ja, wie ich sagte, man muß sie eben möglichst

todtzuschlagen suchen.

Mutter: Nicht wahr, Paulchen, der Papa ist sehr gut; er schlägt

Keinen etwas ab.

Paul: So so? Aber mir hätte er doch neulich beinahe die Finger
abgeschlagen.

Klaus: Könnten Sie mir wohl hundert Franken leihen?

Rudolf: Meinetwegen! Aber was wollen Sie denn damit?

Klaus: Ihnen den Zins bezahlen von den zweitausend Franken, die

ich Ihnen seit mehr als einem Jahre schuldig bin.

Hans: Lue dert steit en schöni und nützlich! Chue.

Christe: Könnt' nit grad säge, daß mer vie dä Jndrucî macht, si

gseht mer nämlich e chly z'schmutzig us.

Hans: Warum nit gar, me chann-ere ja d'Latze vo de Hinterschenkle

ablese.

Mutter: Die Magd willst du heirathen? Das ist minder, Puh

Sohn: Bedenken Sie es nur recht, Mutter, da brauch' ich ihr ja
keinen Lohn mehr zu bezahlen.

Bauer: Und de, was möchtist eigentlich für Taglohn?

Arbeitsloser: Zwei Fränkli fünfzig und fünfmal z'esse.

Hans: So, da hest die SV Franke, aber du mueßt mer en Schuld-
verschribung gä.

Peter: I acht Tage gibe der's umme und es dunkt mi, es sött nit
nöthig sy.

Hans: Aber es ist geng wege dem : Wenn i sött sterbe

Peter : He wenn d' tod bist, so hest kei Gelo meh nöthig.

Er st er Bedienter: Bist du nicht mehr in Stellung
Zweiter Bedienter: Nein, ich habe meinen Baron entlassen.

Briefkasten der Redatttou.
k. i. 8. Wir sind für die Mittheilungen

sehr dankbar und werden, was an
uns liegt, thun, um diesem «richtigen Geist
einen richtigen Wirkungskreis zu verschaffen.

8pat?. Natürlich, das war ganz recht,
daß man dagegen von diesen Schärhausen"
spricht. 5. ^. i. X. Das Bild mit der
gefiederten Familie gefällt unserem Zeichner
iiichl. i. ttsilo. Das Gedicht gefällt
uns ganz gm; vielleicht läßt es sich gelegentlich

einmal einschieben. i°>. i. iZerl.
Besten Dank. X. tt. lVI. Der Papst,
5° wird berichtet, habe dem Bismarck einen

^»r'' /? Kaidinalshul osferirt, der aber mit den
Worten zurückgewiesen worden sei: Mein
aller Helm" ist mir immer noch lieber."

1k. i. itsmb. Wie Sie sehen, ganz
unbedeutend. Unterschriften sind in Witzblättern
nicht Mode. 0. i. ^. Die Srmmersaison

hat auch ihr schönes; ich send Euch einen Gruß, wie Duft der Rosen," sagt
der Dichter. Radi, Fische und Krebse grüßen auch. ^. ^. 8. i. Ihr Rath,
an der Hausthüre eine Warnung vor dem Hofhund" anzubringen, ist nicht
ohne, aber sie dürfte auch ihre Nachtheile haben. i. 2. Unter Nr. 14,647
werden im Tagbl." ausgebot-m: Wegen ganz schneller Abreise und
vorherigem Todesfall: Eine Parlhie sehr schöne Herrenhemden :c." ki. 1°. i. 0.
Ein neues, zuverläßiges, schweizerisches Ortslcrikoir erscheint gegenwärtig bei

Kreutzmann in St. Gallen. Cs ist die zweite Auflage Webers, durchgesehen von
Henne ani Rbyn. ^obs. Dank. v. Die haben wir alle schon früher
gelesen. »I. IV. Der Gemeinderalh Wyl besteht aus lauter Angst; anderwärts

findet man die Zweifel, die Ernst, die Dürsteler, Hoppelcr, die Weinmann,
Süßtrnnk, Hasenfratz :c. 5. 6. >. L. Wir können mit diesem Knörflistecken
leider Nichts anfangen. Leisels. Slylblüchen" dieser Art lassen sich nicht

gut verwenden. VvrsedlvÄviivii : Anonymes wird nicht angenommea.

(Eingssanàt.) Im letzten àkrs erkielten àie Krisekiseksn uuà
Sizilianiseksn v e s s s rt- W si n s àsr ?irma Ä5iSL?I«r â
ant zvsi àsstsllungsn jeweils àsn srstsn ?reis (goldene Neàills),
vas vokl kür àis Llüts àer ^Vsins sprsedsn ààrkts. Eins àureb genanntes
kans neusràillgs siogetukrts neue Verpackungsart, ?rc>bekistsn von z sb n
Elasodsn gleied 2V Lilas Lruttogsviokt muss ied noeb lobsnà ervâkosn,
àsnn àissslbs bietst uns àen grossen Vortbeil, àass vir /jetzt kür niedt
mebr üilo Eraekt zu zaklso trabsn, als vir V/sins erkalten; à alts
Versaoàtveise, 12 Elaseken gleiek 23 Lilo örutto var um 50°/» tksursr,
vsil àatur abgsrunàet 30 Kilos Eraekt berseknst vuràs. vr.


	...

